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Lodzer 


S 


Oplata pocztowa uiszczona 


Einzelnummer 15 Groſchen 


czalte 1 


Zentralorgan der Deuiſchen Sosialiſtiſchen Arbeitspartei Polens. 


a N 330 Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
r. „ an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags, 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
durch die Poſt Zloty 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; Ausland: monatlich 
Zloty 7.— jährlich gi 84.—. Einzelnummer 15 Groſchen, 

; onntags 


25 Groſchen. 


Wie leben die 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Lodz, Petrilauer 109 


Telephon 136⸗90. Poftſcheckkonto 63.508 
Seſchöftsſtunden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Schriftleiters täglich von 2.50 —3. 50. 


Arbeitsloſen? 


4,5 Perſonen auf ein Zimmer. — 3 Perſonen auf ein Bett. — 1 Mantel für 3 Kinder. — 25 Prozent Kinder 
5 kommen hungrig zur Schule. 


Eine Folge des Wirtſchaftselends ſind die ſtarke Ab⸗ 
nahme des Bevöllerungszuwachſes, welcher Zuwachs zur: 
zeit 11,4 auf je 1000 Einwohner gegen 16,7 im Jahre 
1930 beträgt, die rieſige Säuglingsſterblichkeit, die im 
letzten Jahre 138 351 betrug, die verheerende Tuberkulose, 
die jährlich 80 000 Menſchen dahinrafft, und im Zuſam⸗ 
menhang mit der Wirtſchaftskriſe auch die volksſchädigen⸗ 
den Auswirkungen der Wohnungsnot, zu der der „Wieczor 
Warszawſki“ ſchreibt, daß wir bei dem bisherigen Bau⸗ 
tempo dem weſtlichen Europa erſt in 200 Jahren gleich⸗ 
kommen. 

Welch grauenhaftes Leben viele Millionen Einwoh⸗ 
ner in Polen führen müſſen, zeigt in aller Offenheit das 
kürzlich erſchienene Buch „ZJycie bezrobotnych“ 
(Das Leben der Arbeitsloſen) von der Arbeitsinſpektorin 
Halina Krahelſka und Stefan Prus, das vom 
Inſtitut für Sozialfragen herausgegeben wurde. 

Beide Verfaſſer betonen ganz beſonders, daß zur Be⸗ 
urteilung der Lage nicht ſo ſehr die Zahl der Arbeitsloſen 
in Frage kommt — letztere hört ſich nach den offiziellen 
Angaben über die „Regiſtrierken“ bekanntlich nicht ſehr 
hoch an —, ſondern das Maß des Elends. Zahlreiche 
Staliſtiken, Tabellen und Zahlen bringen eine nähere Er⸗ 
läuterung. Das Material iſt von Lehrern, Aerzten, ſo⸗ 
zialen Pflegerinnen, den Gewerkſchaftlern und Arbeiter⸗ 
familien ſelbſt zuſammengetragen worden, wobei haupt⸗ 
ſächlich Warſchau, Lodz, Thorn, Graudenz, Kolmar (Cho⸗ 
dziez), Siedlee uſw. bearbeitet worden ſind. 

Betreffs der Wohnungsloſigkeit heißt es, daß von ihr 
beiſpielsweiſe fait ganz Warſchau erfaßt wird Drei Vier⸗ 
tel der Bevölkerung wohnt dort in Ein⸗Zimmer⸗Wohnun⸗ 
gen. 

Um zu leben, Betten, 
Liegeſtätten uſm. 

Es gibt Zimmer, wo außer der Familie noch ſieben 
Untermieter wohnen! (Zuſammen oft 10—15 Perſonen.) 
Das heißt 1 Quadratmeter Fläche pro Perſon. Ein Bett 
dient meiſtens mehreren Perſonen — zwei bis drei! 

Nur ein Zwölftel dieſer Leute (in Warſchau) kann ſich 
den Luxus eines eigenen Bettes leiſten! 

Man ſchläft ſonſt, wo Platz iſt: auf Stühlen, auf dem 
Fußboden, Kohlenhaufen und ſogar auf den Höfen. 

Wie groß das allgemeine Elend iſt, zeigt die Zahl 
über die durchſchnittliche Belegung der Ein⸗Zimmerwoh⸗ 
nungen: 4,5 Perſonen! l 

Die Mehrzahl dieſer ſogenannten Wohnungen kennt 
keine Aborte (86 Prozent), keine Waſſerleitungen und 
Ausgüſſe. Von dem Zuſtand der Reinlichkeit, Feuchtigkeit 
uſw. nicht zu reden. 

Hat man irgendwie Geld verdient, ſo iſt zuerſt die 
Miete zu bezahlen; das Eſſen kommt erſt in letzter Linie. 

Wie ſich die Unterernährung auswirkt, geht daraus 
hervor, daß 25 Prozent der Kinder hungrig zur Schule 
lommen, um oft ohnmächtig zuſammenzubrechen. 18 Pro⸗ 
zent erhalten kein Abendbrot, 8 Prozent kein Mittag! In 
Warſchau ſind 28 000: Schulkinder unterernährt. 

Und die Bekleidung? 

Nach den Möbeln find wichtige Kleidungsſtücke ver⸗ 
kauft worden, um ſich über Waſſer zu halten. 

So kommen nach den Angaben des Buches auf je 
100 Perſonen arbeitsloſer Familien nur 46 Stühle, 34 
Betten, 2 Kanapees, 89 Löffel, 75 Gabeln, 65 Meſſer 
uſw. — Alſo 3 Perſonen pro Bett! 

Von 100 Männern hatten nur 65 eine wärmere Be⸗ 
kleidung, von 100 Frauen nur 47 (d. h. alfo: nicht einmal 
jede zweite Frau hat warme Bekleidung). 

Und 30 Prozent der Unterſuchten haben nur ſoviel 
Unterwäſche wie ſie gerade am Körper haben, knapp 46 
Prozent können gerade noch die Wäſche wechſeln. 

Und wie ſehen dieſe Sachen meiſtens aus! 

Kalt iſt es draußen, kalt ſind die Wohnungen; hungrig 

gen. 

Seuchen wüten unter den hungernden und frierenden 


vermietet man alle Ecken, 


Menſchen (jeder 5. Säugling ſtirbt, jede 2. Frau hat eine 
Fehlgeburt), und als letztes folgt die Proſtitution. 2 

So leben in Ozorkow bereits 7 Prozent Familien 
von der Proſtitution ihrer weiblichen Mitglieder. Aehn⸗ 
lich iſt es in Warſchau, Lodz und Zaglembie. (Der „Ro⸗ 
botnik“ Nr. 310 brachte kürzlich aus Mlawa ſogar die 
Meldung von einer Froſtitution von 7 Mädchen im Alter 
von 9 bis 13 Jahren, die dort als lokale Senſation gelten 
und wogegen nichts unternommen wird.) 

Den Tragödien ſchließt ſich ferner eine ſteigende Zahl 
der Selbſtmorde und Verbrechen an. 


Verbrauch und Arbeitsloſigkeit. 


Den Daten des Statiſtiſchen Hauptamtes iſt zu ent⸗ 
nehmen, daß im Bergbau, Hüttenweſen und in der weiter⸗ 
verarbeiteten Induſtrie am 1. Januar 1929 — 862 800 
Arbeiter beſchäftigt waren Ihre Zahl iſt am 1. Januar 
d. Is. auf 478 600 oder um 44,5 Prozent zurückgegangen. 
384 000 Arbeiter haben ihre Arbeitsſtätte verloren, da die 


Produktion entſprechend dem Rückgang des inländiſchen 


Konſums und des Exportes vermindert wurde. Natürlich 
iſt die Zahl der Arbeitsloſen noch bedeutend größer, da in 
den vorſtehenden Ziffern nur Betriebe berückſichtigt wer⸗ 
den, die mehr als 20 Arbeiter beſchäftigen. Die Struktur 
des Inlandskonſums zeigt, daß die Zahl der Arbeitsloſen 
auf ein Minimum ſinken müßte, wenn es gelänge, den 
Konſum von Verbrauchsgütern in allen Teilen Polens auf 
die Höhe zu bringen, wie ihn die weſtlichen Wojewodſchaf⸗ 
ten haben. Im Jahre 1932 entfiel durchſchnittlich auf 
einen Einwohner Polens ein Kohlenverbrauch von 378 
Kilogramm, und zwar in den weſtlichen Wojewodſchaften 
1255, Zentralwojewodſchaften 344, in den ſüdlichen Woje⸗ 
wodſchaften 195 und in den öſtlichen nur 27 Kilogramm. 
Denſelben gewaltigen Unterſchied im Verbrauch zwiſchen 
weſtlichen und öſtlichen Wojewodſchaften finden wir auch 
bei anderen Waren. So verbraucht ein Einwohner in den 
weſtlichen Wojewodſchaften Tabak für 29,1 Zloty im Jahre 
und in den öſtlichen Wojewodſchaften nur für 8,4 Zloty 
im Jahre. Wenn eine Angleichung des Konſums von 
Verbrauchsgütern in ganz Polen an den Konſum in den 
weſtlichen Wojewodſchaften möglich wäre, müßte der 
Zuckerverbrauch um 156 420 Tonnen, der Spiritusver⸗ 


Note Mehrheit im 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Te 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenaengebot 
25 Prozent Rabatt. 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


11. Jahrg. 


die dreigeſpaltene 
Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


brauch um 11 900 Hektoliter, der Walzeiſenverbrauch um 
203 610 Tonnen und der Zementverbrauch um 369 600 
Tonnen pro Jahr ſteigen. 


Das Programm des Arbeitsfonds. 


26 Millionen Zloty für Lebensmittel — 12 Millionen 
Zloty für Häuſerbau. 


Die Leitung des Arbeitsfonds hat das Programm 
über die Verwendung der zur Verfügung ſtehenden Geid⸗ 
mittel für das Wirtſchaftsjahr 1934/35 feſtgelegt. Für 
die Unterſtützung der Arbeitsloſen mit Lebensmitteln und 
Kohlen wurden 26 Millionen Zloty beſtimmt. Beſonderer 
Fürſorge wird ſich die Baubewegung erfreuen. Für Klein⸗ 
wohnungsbauten ſind 12 Millionen beſtimmt. Durch Ge⸗ 
währung von Baukrediten ſeitens des Arbeitsfonds ſollen 
die kleinen Erſparniſſe der Arbeiter der Baubewegung zu⸗ 
geführt werden. Jedes Kleinwohnhaus, das mit Unter⸗ 
ſtützung des Arbeitsfonds errichtet wird, muß mit einem 
Garten umgeben ſein, in dem die Zucht von Haustieren 
betrieben werden ſoll. Jedes dieſes Häuſer muß auch eine 
Werkſtätte für Handwerker enthalten. Für die Vollen⸗ 
dung bereits begonnener öffentlicher Gebäude, beſonders 
von Schulen, ſind 5 Millionen Zloty vorgeſehen. Eine 
beſondere Förderung iſt den Waſſerleitungs⸗ und Kanali⸗ 
ſierungsarbeiten zugedacht. 
zugedachten Kredite aus dem Arbeitsfonds für dieſen 
Zweck ſollen vor allem der Beſchaffung von Materialien 
dienen. Finanziert werden auch zu errichtende Gasan⸗ 
ſtalten, Schlachthäuſer, Markthallen, Sportplätze, Bäder 
u. a., die Ausſicht haben, rentable Gemeindeunternehmun⸗ 
gen zu werden. 


die Etreilbewegung im Jahre 1932. 
Arbeitsentgang: 2 107 628 Urbeitstage. 


Die Mitteilungen des Statiſtiſchen Hauptamtes ent⸗ 
halten die Bilanz der Streiks und Ausſperrungen für 
1932. Insgeſamt gab es 1932 499 (1931: 357) Streils 
und Ausſperrungen in 5643 (1154) Betrieben. Die 
313 383 (106 928) Streikenden und Ausgeſperrten hatten 
einen Arbeitsentgang von 2 107 628 (592 129) Arbeits⸗ 
tagen. Faſt ein Viertel aller Streiks und Ausſperrungen 
dauerte nicht länger als einen Tag; der Großteil wurde 
in einer Arbeitswoche ausgetragen. Bezeichnend iſt, daß 
die Zahl der ergebnislos verlaufenen Fälle verhältnis- 
mäßig geringer iſt als die Zahl der Fälle, die wenigſtens 
zum teilweiſen Erfolg führten. g 


Genfer Staatsrat. 


Die ſozialiſtiſchen Wahlerfolge in der Schweiz. 


Genf, 28. November. Bei den Wahlen zum Genfer 
Staatsrat errangen die Sozialiſten vier von den ſieben 
Mandaten, jo daß ſie über die abſolute Mehrheit verfügen. 

Bei den vor kurzem abgehaltenen Großratswahlen 
hatten die Sozialiſten nur 45 Prozent der abgegebenen 
Stimmen erhalten, ſo daß ein Stimmenzuwachs zu ihren 
gunſten ſeit den letzten Wahlen ſeſtzuſtellen ift. 

Zum erſtenmal hat damit ein Schweizer Kanton eine 
ſozialiſtiſche Mehrheit. Unter den Gewählten iſt auch 
Stantsrat Nicole. 

* 


Durch den neuerlichen glänzenden Wahlſieg haben die 
Genfer Genoſſen die Mehrheit im Genfer Staatsrat, in 
der Kantonsregierung, errungen. Zum erſtenmal ver⸗ 
fügen die Schweizer Sozialdemokraten über die Mehrheit 
in einer Landesregierung. Damit iſt der prächtige Wahl⸗ 
ſiegſieg, den die Sozialdemokraten vor einigen Wochen bei 
den Gemeindewahlen in Genf errungen haben, noch über⸗ 
holt. Damit haben unſere Schweizer Genoſſen, die in 
den letzten Monaten einen rapiden Vormarſch angetreten 
und in allen Gebieten der Schweiz bedeutende Erfolge er⸗ 
r einen geſchichtlich bedeutſamen Fortſchritt 
gema 


Der Sieg in Genf iſt um fo wichtiger, als auch er dle 
Antwort des Volkes von Genf auf das 
Blutbad iſt, das vor einem Jahr von einem Schwei⸗ 
zer Regiment bei einer Arbeiterdemonſtration gegen die 
Faſchiſten angerichtet und von der antimarxiſtiſchen Bour⸗ 
geoifie zu einer Hetze gegen die Schweizer Sozialdemo⸗ 
kratie benützt wurde. Genf hat nun den von den Anti⸗ 
marxiſten gehaßten und verfolgten Führer der Genſer 
Sozialdemokratie, den tapferen Genoſſen Nicole in den 
Stadtrat gewählt, nachdem er wegen der Genfer Zwiſcher⸗ 
fälle mehrere Monate im Kerker geſeſſen hatte. Damit iſt 
auch in Genf die alte Erfahrung bekräftigt worden, daß 
gehäſſige Verfolgungen, mit denen kurzſichtige Antimar⸗ 
xiſten die Arbeiterklaſſe und die Sozialdemokratie nieder⸗ 
halten zu können glauben, in Wirklichkeit den Sozialis⸗ 
mus nur vorwärtsbringen. 


Kommuniſtenverhaftungen in Wien. 


Wien, 28. November. Die Polizei hat in den letz⸗ 
ten Tagen 8 ausländiſche Kommuniſten feſtgenommen. Die 
Nationalität der Verhafteten iſt noch nicht feſtgeſtellt, da 
fie mit falſchen Päſſen verſehen fine 


Die den Stadtverwaltungen 


Nr. 330 


KARL BENNDORF’S SEIFE 


wird ſchon feit dem Jahre 1868 aus den allerbeſten Roh⸗ 
ſtoffen hergeſtellt, und iſt im Gebrauch die ſparſamſte und 


billigste WAScHoEFE 
Textil⸗ und Hans:Geifenfabrit 
Lodz, Lipowaſtraße 80, Telephon 149.53 


ſomit die 


Das deutſch⸗polniſche Noggenablommen 
unterzeichnet. 


Am 25. d. Mts. wurde das am 20. November para⸗ 
phierte deutſch⸗polniſche Abkommen über die gegenjeitige 
Regelung der Roggen⸗ und Roggenmehlausfuhr in Berlin 
unterzeichnet, und zwar von deutſcher Seite von dem Lei⸗ 
ter des Ernährungs⸗ und Landwirtſchaftsminiſteriums 
Moritz und von polniſcher Seite von dem polnischen Ge⸗ 
ſandten in Berlin Lipfki. 

Berlin, 28. November. Im Zuſammenhang mit 
der Unterzeichnung des deutſch⸗polniſchen Roggenabkom⸗ 
mens empfing Volksernährungsminiſter Darre den pol⸗ 
niſchen Geſandten Lipſki. Die Unterredung verlief in 
freundſchaftlichen Formen. 


Mit der Hetze muß aufgehört werden. 
Ein Artikel über die „Deutſch⸗polniſche Verſtändigung“. 


Profeſſor Stud nicki ſchreibt im Wilnaer „Slowo“ 
über das Thema „Deutſch⸗polniſche Verſtändigung“. Er 
geht von der Feſtſtellung heraus, daß die „deutſch⸗polniſche 
Verſtändigung in den objektiven wirtſchaftlichen und poli⸗ 
tiſchen Bedingungen beider Staaten liegt“. In wirtſchaft⸗ 
licher Hinſicht entſcheide die wirtſchaftliche Konjunktur in 
Deutſchland. Die großen politiſchen Fragen, wie An⸗ 
ſchluß, Rückgabe der Kolonien, Gleichberechtigung ſind für 
Deutſchland unbedingt von größerer Bedeutung als die 
Frage des Korridors. Ueber die Lage der deutſchen Min⸗ 
derheit in Polen erklärt Studnicki: „Unſere (die polniſche) 
Politik der deutſchen Minderheit gegenüber muß einer Re⸗ 
viſion und Beſſerung unterzogen werden.“ Gerade die 
deutſche Minderheit in Polen könne als Bindeglied zwwi⸗ 
ſchen den beiden Ländern eine bedeutſame Ralle ſpielen. 
Zum Schluß heißt es: „Die Beſſerung der Beziehungen 
zwiſchen Polen und dem Deutſchen Reich muß eine freund⸗ 
ſchatfliche Behandlung Polens in der deutſchen Preſſe her⸗ 
vorrufen und mit der deutſchfeindlichen Hetze in der pol⸗ 
niſchen Preſſe ein Ende machen. Dies wiederum muß 
auch das Verhältnis der deutſchen Minderheit zu Polen 
günſtig beeinfluſſen. 


Die Breſt⸗Berur eilten im Gefängnis. 


Während, wie berichtet, der Abg. Ciolkosz und Dr. 
Putek am Sonntag feſtgenommen und ins Gefängnis ein⸗ 
geliefert wurden, haben die Abgeordneten Barlicki, Du⸗ 
bois und Maſtek geſtern bereits den vierten Tag im Mo⸗ 
kotower Gefängnis in Warſchau zugebracht. Sie ſind je⸗ 
der in einer beſonderen Zelle untergebracht. Nur bei dem 
täglichen Spaziergang von einer Stunde können ſie ein 
wenig miteinander ſprechen. Die Zeit in den Zellen ver⸗ 
bringen ſie größtenteils mit dem Leſen von Buͤchern und 
Zeitungen. Vorläufig haben ſie noch ihre Zivilkleidung 
an und es iſt nicht bekannt, ob ſie gezwungen werden, 
Gefängniskleidung anzulegen. Familienbeſuche dürfen ſie 
noch nicht empfangen, da das Gefängnisreglement ſolche 
Beſuche erſt einen Monat nach der Einlieferung ins Ge⸗ 
ſängnis zuläßt. 


Italleniſcher Kellnerſtreit in Warſchau. 


Im größten Kaffeehaus Warſchaus von Lardelli ſind 
die Kellner und Kellnerinnen vorgeſtern in den italienk⸗ 
ſchen Streik getreten, weil ihnen die Kaffeehausleitung das 
zugeſagte Zehrgeld von 1.50 Zl. pro Tag nicht auszahlte 
ſowie wegen des Fehlens eines Eßzimmers und eines 
Garderobenraumes für die Kellner. Die Kellner nahmen 
an einem Tiſch Platz und lehnten die Bedienung der Gäſte 
ab. Als die Kaffeehausleitung den Betrieb ſchließen wollte 
und die Kellner zum Verlaſſen des Kaffees aufforderte, 
kamen ſie dieſer Aufforderung nicht nach. Von der Kaffee⸗ 
hausleiung herbeigerufene Polizei ſchritt nicht ein, da ſich 
die Kellner ruhig verhielten. Darauf wurde die Behei⸗ 
zung abgeſtellt, das Licht gelöſcht und das Kaffee geſchloſ⸗ 
ſen. Die Kellner verblieben die ganze Nacht ohne Licht 
im ungeheizten Kaffee. Als die Kellner der anderen Gaſt⸗ 
wirtſchaften von dem Streik erfuhren, brachten fie ihren 
ſtreilenden Kollegen Eſſen, doch macht die Leitung des 
Lardelli⸗Kafſees Schwierigkeiten. Insgeſamt ſtreiken 16 
Kellner und 11 Kellnerinnen. 


Eine neue Flut von Geſetzesprojelten. 


Die Regierungspreſſe kündigt eine neue Flut von Ge⸗ 
lebesprojekten an, die vom Miniſterrat im Monat Dezem⸗ 
ber beſchloſſen und dem Sejm noch im Laufe der gegen- 
wärtigen Budgetjeifion zur Beſtätigung eingereicht werden 
ſollen. Man ſagt, daß die Zahl dieſer Geſetzesprojelte 
mindeſtens 60 betragen wird. 
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Neues Schreckensurteil der Nazi⸗Juſtiz. 


10 Kommuniſten zum Tode verurteilt. 


Deſſau, 28. November. Nach viereinhalbſtünd ger 
Beratung verkündete der Vorſitzende, Landgerichtsdirektor 
Biermann, im Hecklinger Kommuniſtenprozeß am Diens⸗ 
tag abend das Urteil. 10 der Angeklagten wur⸗ 
den zum Tode verurteilt. Ein Angeklagter 
wurde freigeſprochen. 

In der Begründung des Urteils heißt es u. a.: Die 
in der Waſchküche von Zahlmann verſammelten Kommu⸗ 
niſten haben hier die Verabredung getroffen, einen Feuer⸗ 
überfall auf die Nationalſozialiſten vorzunehmen und zu 
dieſem Zweck find zwei der Teilnehmer hinausgeſchickt 
worden. Sie haben dort Poſten gefaßt und dann das 
Herannahen der Nationalſozialiſten gemeldet. Das Ge⸗ 
richt hat feſtgeſtellt, daß von den 10 Angeklagten Gaſt und 
Scharge geſchoſſen haben. Die anderen haben zwar 
nicht geſchoſſen, aber ſie haben die Tat ebenfalls 
gewollt. Sie mußten deshalb ſämtlich als Mittäter ver⸗ 


urteilt werden. 
Hingerichtet! 


Breslau, 8. November. Auf dem Hofe des hie⸗ 
ſigen Gefängniſſes wurde heute der Arbeiter Kurt Gerber 
hingerichtet, der zum Tode verurteilt worden war, weil er 
während eines politiſchen Zuſammenſtoßes einen SA⸗ 
Mann getötet haben ſoll. 


Der Neichstagsbrandprozeß. 


Zwei weitere Kriminalbeamte ſagen über bie 
Kommuniſtiſche Partei nus. 

Leipzig, 28. November. Außer Polizeilriminal⸗ 

wurden heute im Reichstagsbrandſtifterprozeß 

zu den am 


rat Heller 


noch zwei Kriminalbeamte vernommen, die 


Montag ausgeführten Einzelfällen nähere Angaben mach⸗ 
ten. 

Die Verhandlung begann mit weiteren Mitteilungen 
des Kriminalpolizeirats Heller vom Polizeipräſidium 
Berlin über die Schreibweiſe der „Roten Fahne“ in den 
Monaten Januar, Februar und März dieſes Jahres. Auch 
beſondere Zwiſchenfälle in dieſer Zeit waren in der Aus⸗ 
ſage miteinbezogen, ſo u. a die Ereigniſſe in Königsberg 
im September 1932. 

Die Kriminalkommiſſare Schäfer ⸗ Frankfurt a. M. 
und Broſin⸗Düſſeldorf bekunden, daß Ende 1932 und 
Anfang 1933 in den kommuniſtiſchen Verſammlungen leb⸗ 
haft Propaganda für die proletariſche Revolution gemacht 
worden ſei. 

Die weitere Zeugenvernehmung wurde auf Mittwoch 
vertagt. 


Kein weltlicher Schmur mehr in Deutſchland. 
Berlin, 28. November. Das Geſetz zur Erſchwe⸗ 
rung der Eide ſchafft die weltliche Schwurform ab. 


Dr. Steidle zieht ſich zurüc. 


Wien, 28. November. Nach einem Bericht aus 
Innsbruck wird Landesrat Dr. Steidle ſeine Stellung als 
Sicherheitsdirektor von Tirol niederlegen. Bekanntlich 
haben verſchiedene Vorfälle, die auf die Tiroler Heimweh⸗ 
ren zurückgehen, auch in Wien mißliebiges Aufſehen er⸗ 
regt. Dr. Steidle hat bereits in ſeiner Eigenſchaft als 
Bundeskommiſſar für Propaganda eine Vortragsreiſe nach 
der Schweiz angetreten. Er iſt Dienstag nachmittag im 
Baſel eingetroffen. 


Lubbe will verurteilt werden 


Der Wiederbeginn des Reichstagsbrand⸗Prozeſſes in Lripzig brachte zur allgemeinen Ueberraſchung wiederum ein 


* 


völlig verändertes Verhalten van der Lubbes. Lubbe gab plötzlich unaufgefordert lange Erklärungen ab, aus denen 
hervorging, daß er verurteilt werden wolle. — Van der Lubbe während ſeiner fünſſtündigen Ausführungen. 
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Weitere Wahlergebniſſe in Pommerellen kampfes fand geſtern in Graudenz unter rieſiger Beteill⸗ 


Oppoſitionsmehrheit in Bromberg und Hohenſalza. 


Die weiter einlaufenden Ergebniſſe der Stadtverord⸗ 
netenwahlen in den Weſtgebieten laſſen erkennen, daß 
während in den kleineren Städten allgemein die Sanacja 
die Mehrheit der Mandate erlangte, in den größeren 
Städten jedoch das Bild ein ganz anderes iſt. So konnte 
in Bromberg die Sanacja von 48 Mandaten nur 15 
erringen, während hingegen die Oppoſition, und zwar die 
Endecja mit 13 und die Chadecja und NPR mit zuſammen 
18 Mandaten ſich gut behaupten konnten. Die Deutſchen 
haben in Bromberg bekanntlich 2 Mandate errungen. 
In Hohenſalza (Inowroclaw) iſt das Bild ein ähr- 
liches. Hier errangen die Endecja und Chabecja zuſam⸗ 
men 14 Mandate, die NPR — 7, während die Sanacſa 
nur 11 Mandate auf ſich vereinigen konnte. 


Die Beerdigung der Graudenzer 
Bintopier. 


12taufend Deutſche nahmen an der Beerdigung ihrer 
ermordeten Vollsgenoſſen teil, a 


Wie bekannt wurde bei dem Ueberfall auf die deutſche 
Vertrauensmännerverſammlung am 23. November der 
Deutſche Adolf Krumm erſtochen, während zwei weitere 


gung der deutſchen Bevölkerung ſtatt. Nach einer kurzen 
Trauerfeier in der überfüllten evangeliſchen Kirche fand 
am Grabe eine Trauerkundgebung ſtatt, an der annähernd 
12 000 Deutſche aus allen Teilen der Provinz teilnehmen. 


Polizeibeamter ermordet. 
Bei der Feſtnahme von drei Einbrechern niedergeſchoſſen. 


Am Sonntagmorgen um 4.30 Uhr wurde der Polizei⸗ 
keamte Fojeik in Rybnik auf der Straße durch zenei 
Revolperſchüſſe getötet. Von den Tätern ſehlt jede Spur. 

Der Polizeibeamte Fojeik ſtieß zufällig auf Einbrecher 
und verfolgte ſie. Es gelang ihm auch, die Fliehenden zu 
ſtellen und feſtzunehmen. Es riß ſich dann jedoch einer der 
Feſtgenommenen los und gab zwei Schüſſe aus einer Pa⸗ 
rabellumpiſtole auf Fojcik ab. Ein Schuß drang dem Be⸗ 
amten in die Hirnſchale, während der zweite die Hals⸗ 
ſchlagader traf. Die drei Banditen konnten unerkannt 
entkommen. Eiſenbahnbeamte hatten den Vorgang zwar 
beobachtet, kamen jedoch nicht mehr rechtzeitig genug, um 
die Mörder faſſen zu können. Bei ihrem Eintreffen war 
Fojcik bereits tot. 


Die Frau Gandhis verhaftet, 
Bombay, 28. November. Die Frau Gandhis iſt 


ſchwer verletzt wurden. Von dieſen iſt der Inſtallateur am Dienstag zum dritten Male in dieſem Jahr verhaftet 


Erich Riebold den Folgen der beigebrachten Verletzungen 
erlegen. Die Beerdigung dieſer beiden Opfer des Wahl⸗ 


worden. Vor drei Monaten war Frau Gandhi aus dem 
Gefänauis entlaſfen worden. 
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Tagesnenigteiten. 


Bor der Wahl der Dorfſchulzen. 

Im Lodzer Kreisſejmik fand geſtern unter Vorſitz des 
Staroſten Maßowſki eine Tagung der Gemeindeſekretäre 
des Lodzer Kveiſes ftatt. Dabei wurde die Wahl der 
Schulen und Unterſchulzen in den einzelnen Dorfgemein⸗ 
den beſprochen. (a) 

In Sachen des Sammelvertrages in der Trikotagen 
— induſtrie. 
Jnm Arbeitsinſpektorat fand geftern unter Vorſitz des 
Inſpektors Wyrzykowſki eine Konferenz von Vertretern 
der nicht zu einem Verbande zuſammengeſchloſſenen Triko⸗ 
tageninduſtriellen in Sachen der Unterzeichnung des Sam⸗ 
melvertrages ſtatt. Im Ergebnis der Konferenz wählten 


die Verſammelten aus ihrer Mitte 5 Vertreter, die den | 


Sammelvertrag zu unterzeichnen haben werden. Die 
nächſte Konferenz in dieſer Frage wird in der kommenden 


Woche ſiattfinden. (p 


Konferenz wegen Nichteinhaltung des Sammelvertrages. 
Heute vormittag findet im Arbeitsinſpektorat des 13. 
Reviers eine Konferenz der Vertreter der Firma Seidel 
(Petrikauer 218) mit den Arbeitern ſtatt. Der Leiter der 
Firma hat ſich wegen Nichteinhaltung des Sammelbertra⸗ 
ges zu verantworten. 5 
ſtontrolle der Bäckereien in Lodz. 
Auf Grund einer Verordnung des Lodzer Wojewod⸗ 
ſchaftsamtes ernannte die Handwerkerkammer aus ihrer 
Mitte eine Kontrollkommiſſion, die ſämtliche Bäckereien in 
Lodz beſichtigte. In Lodz ſelbſt fand die Kommiſſion ſämt⸗ 


liche Bäckereien, abgeſehen von kleinen Mängeln, in gutem 


Zuſtande und den ſanitären und hygieniſchen Anforderun⸗ 
gen entſprechend. Dagegen laſſen die Bäckereien in den 
Vororten viel zu wünſchen übrig. Die Kommiſſton ſtellte 
ſeſt, daß ſich viele Bäckereien in kleinen Zimmern befin⸗ 
den. Der Ofen dient außer dem Brotbacken auch noch als 
Ruheſtätte der von der Arbeit ermüdeten Angeſtellten. 
Mehrere dieſer Bäckereien werden auch nicht von Fach⸗ 
kräften geführt. Das von der Kommiſſion geſammelte 
Material wurde der Handwerkerkammer zugeleitet. (p) 
Die Negiftrierung des Jahrgangs 1913. 

Heute und morgen haben ſich noch die Rekruten des 
Jahrganges 1913 im Militärpolizeibüro der Lodzer 
Stadtverwaltung (Petrikauer Straße 165) zur Regiſtrie⸗ 
zung einzufinden, die in Lodz wohnen und dieſer Pflicht 
bisher aus wichtigen Gründen nicht haben nachkommen 
können. (p) er 
Die Weihnachtsferien in den Schulen. 

Die Weihnachtsferien in den Schulen beginnen am 

ii 13 5 und dauern bis zum 15. Januar einſchließ⸗ 
lich. (a N 
Verbot der Ausſtellung von Feuerwaſſen in Schauſenſtern. 
Wie wir erfahren, wird es ab 1. Dezember d. Js. 
in Lodz verboten ſein, in den Schaufenſtern kurze, auto- 
matiſche und Schnellfeuerwaffen auszuſtellen. Das Ver⸗ 
bot bezieht ſich auch auf Munition. Andere öffentlich aus⸗ 
gestellte Waffenarten müſſen nach der Schließung des 
Ladens durch entſprechende Jalouſten geſichert werden. 
Waffen dürfen auch nicht in größeren Mengen hinter Glas 
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Profeſſor Stahl ſchloß die Augen. 5 
„Maria“, ſagte er leiſe, „liebe, liebe Maria!“ 


Am Montag kam dann Profeſſor Zinkwald. Er war 


ſicht war aber immer noch geboten. Große Vorſicht, und 
er verhehlte das nicht. 

„Das heißt, eine Bärennatur haben Sie, lieber Kol⸗ 
lege. Ein anderer hätte der ſchönen Welt doch vielleicht 
Valet geſagt. Na, ich bin ſehr froh, lieber Doktor.“ 
Der Kranke ſah ihn ſcharf an, dann ſagte er: 

„Sie verdienen die volle Wahrheit, lieber Kollege. Ich 
bin der Chirurg Profeſſor Doktor Stahl.“ 
Zinkwald wurde blaß. Gedanken ſchnelten durch fein 
Hirn. Was? Der berühmte junge Kollege? Um den 
damals ſo verſchiedene Skandälchen geweſen waren? 
Wenn er ſich jetzt nicht irrte, dann war der doch ſogar 
in eine Gerichtsſache wegen Mordes verwickelt geweſen? 
Donnerwetter, wie klein doch die Welt war — nee, 
Deutſchland! Daß er nun gerade dem intereſſanten jungen 
Kollegen hatte helfen dürfen! Aha, nun klärte ſich vieles. 
Auch die Opferbereitſchaft der jungen Gattin. 

„ Er ſchüttelte Stahl die Hand. 

„Freut mich, freut mich ganz beſonders. Sie ſind als 
vente auf dem chirurgiſchen Gebiet bekannt, und ich hoffe, 

meine Sache ſo gemacht zu haben, daß Sie mich nicht zu 
kehr „ 
ö e Herren wechſelten noch einige freundliche Worte, 
and Erit Molſtröm lud Profeffor Zinkwald ein, doch am 

Sonnabend und Sonntag Gaſt in Schloß Pernsbrück zu 


4 


Er tat es mehr als gern. 
ſehr zufrieden und gab feine Erlaubnis, daß der Kranke . 
am Mittwoch nach Pernsbrück transportiert wurde. Vor⸗ 


ausgeſtellt werden, es dürfen nur einzelne Muſter gezeigt 
werden. Für Nichteinhaltung dieſer Vorſchriften ſind 
Strafen bis zu 3000 Zloty und 3 Monate Haft vorgeſehen. 
Dieb ſpringt aus dem Fenſter und bricht ſich das Bein. 

Als der im erſten Stock des Hauſes Kamiennaſtr. 6 
wohnhafte Schlama Orbach vorgeſtern abend ſeine Woh⸗ 
nung betrat, bemerkte er daſelbſt einen Mann, der den 
Kleiderſchrank ausräumte. Auf der Flucht ſprang der 
Dieb aus dem Fenſter auf den Hof hinab, wo er jedoch 
mit einem Bruch des rechten Beines liegenblieb. Der 
25jährige Dieb Schlama Silberberg (Limanowſkiego 6) 
wurde feſtgenommen und, nachdem ein Arzt der Rettungs⸗ 
bereitſchaft ihm Hilfe erwieſen hatte, in das Joſefskranlen⸗ 
haus eingeliefert, wo an ſeinem Bette ein Poliziſt poſtiert 
wurde. Eine Durchſuchung des Hauſes Kamiennaſtraße 6 
führte auch noch zur Feſtnahme der beiden Komplicen 
Silberbergs, und zwar des David Zlotnik und des Abram 
Rzepkowſki. (p) 


3. Kanarienvögelausſtellung. 


Der Lodzer Verein der Kanarienvogelzüchter veran⸗ 
ſtaltet am 8., 9. und 10. Dezember l. J. im Lokale in der 
Radwanfkaſtraße 17 eine Ausſtellung von Kanarien⸗ und 
anderen Ziervögeln. Die Ausſtellung hat zum Ziel, die 
hieſige Geſellſchaft mit der rationellen einheimiſchen Zucht 
der Kanarienvögel und ihrem edlen Geſang bekanntzu⸗ 
machen. Gleichzeitig wird die Ausſtellung mit einer gro⸗ 
ßen Zahl von ſeltenen lebenden und präparierten Vögeln 
ſowie Zierfiſchen beſchickt ſein. 
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Vergünſtigungen für Sowie waren. 


Wie uns vom Lodzer Zollamt mitgeteilt wird, ſoll 
den nächſten Tagen eine Verordnung erſcheinen, die den 
aus Sowjetrußland eingeführten Waren Zollvergünſtigun⸗ 
gen einräumen wird. Auf Grund der letztens mit dem 
Sowjethandelskommiſſariat erzielten Einigung werden die 
Sowjettransporte Fiſche, Südfrüchte, Häute und Pelze 
umfaſſen. Dieſe Waren werden in Polen auf Grund der 
Vergünſtigungsſätze des Zolltarifs eingeführt werden. 


Ruſſiſche Bestellungen auf Lodzer Schuhwaren? 

Die Lodzer Schuhmacherinnung hat vorgeſtern von 
den nach Rußland gefahrenen Delegierten Lewandowſfki 
und Heine eine Mitteilung erhalten, daß ihr Aufenthalt 
in Rußland ſich vorausſichtlich bis Mitte Dezember hin⸗ 
ziehen werde, da zurzeit wichtige Verhandlungen über Lie⸗ 
ferung von Lodzer Schuhwaren nach Rußland gepflogen 
werden. Die Lodzer Schuhwaren ſeien mehrere Tage lang 
in dem Lokal der Welthandelskammer in Moskau aus⸗ 
geſtellt geweſen und ſie ſind wegen ihrer ſauberen, ge⸗ 
ſchmackvollen und ſoliden Ausführung allgemein bewun⸗ 
dert worden. (p) 


Eine Leiche beſtohlen. 

In der Przendzalnianaſtr. 10 ſtarb geſtern eine Jo⸗ 
zeſa Olczak. Sie wurde aufgebahrt. Einige Zeit darauf 
ſtellte ihr Bruder feſt, daß der Toten zwei Ringe vom 
Finger geſtohlen worden ſind. Er benachrichtigte die Po⸗ 
lizei. (a) 


Die Lehrer gegen das neue Beſoldungsgeſetz 


Stürmiſche Verſammlung des Polniſchen Lehrerverbandes in Lodz. 


Die Lodzer Abteilung des Polniſchen Lehrerverbau⸗ 
des hielt vorgeſtern abend eine, außerordentliche General⸗ 
verſammlung ab, zu der etwa 300 Perſonen erſchienen wa⸗ 
ren. Die Hauptverwaltung in Warſchau war durch den 
Präſes des Bezirks, Kazimierz Staszewſki, vertreten. Das 
erſte Referat hielt Herr Edward Dudkiewiez über „Das 
neue Beſoldungsgeſetz und die Lehrerſchaft“. Das Geſetz 
tritt bekanntlich am 1. Februar 1934 in Kraft. Der Red⸗ 
ner betonte, daß 

den ſtaatlich angeſtellten Lehrern ſeit längerer Zeit 
Unrecht geſchehe, . 
da die Schulbehörde den Lehrern ſtändig neue Arbeiten 
aufgebe (überfüllte Klaſſen, 60 Kinder in einer Klaſſe, 30 
Unterrichtsſtunden, obligatoriſche ſoziale Arbeit in der 


Schule außer den Unterrichtsſtunden uſw.) Dabei ſei letz⸗ 


tens das Gehalt der Lehrerſchaft reduziert, die Dienſtord⸗ 
nung geändert und der Paragraph aufgehoben worden, 
der von der 30ſtündigen Arbeit handelt, wodurch die 
Schulbehörde die Zahl der Arbeitsſtunden in der Schule 
vermehren kann. 
Dieſem Reſerat ſchloß ſich eine ſtürmiſche Debatte an, 
wobei verſchiedene Redner darauf hinwieſen, daß 
das Geſetz die ſtaatlichen Angeſtellten in Kaſten 
teile, indem ſie die im Heeresdienſt ſtehenden Perſo⸗ 
nen, die Polizei, die Richter, die Feuerwehr u. drgl. 
ausſondere und ihnen geſetzlich die Höhe des Gehalts 


Ten. Das nahm der Profſeſſor dankend 
glücklich, als Erik Molſtröm ſagte: ig 

„sh möchte Ihnen aus Dankbarkeit eine Freude 
machen, Herr Profeſſor. Ich hörte, daß Sie paffionierter 
Jäger ſind. Die Pernsbrücker Wälder weiſen guten Wild⸗ 


un, und er war 


beſtand auf, und man könnte dann am Sonntag die nächſte j 


große Jagd beſprechen.“ 

Profeſſor Zintwald wußte auch ganz genau, daß Erit 
Molſtröm noch immer in großer Sorge um den Freund 
war und es daher wollte, daß 
Male nach Profeſſor Stahl ſah. 8 
2 5 in 

Am Mittwoch gegen Abend lag Hans Joachim wieder 
in ſeinem ſchönen großen Zimmer in Schloß Pernsbrück. 
Sinnend ſah er zur Decke empor. 

Und groß und wuchtig und fordernd kam die Sehn⸗ 
ſucht nach Maria. Aber ſie hatten es gut gemeint, als ſie 
Maria von ihm trennten und fortſchickten. Er mußte erſt 
wieder ganz geſund ſein, und Maria mußte ſich kräftigen, 
mußte eine Zeitlang nur ihrer Geſundheit leben. Sie hatte 
ja Uebermenſchliches geleiſtet, Erik und der Arzt hatten es 
ihm erzählt. Sonſt aber war Erit ziemlich karg in feinen 
Mitteilungen geblieben. Er hatte ihn vertröſtet, hatte 
— Ungeduld, mehr, alles über Maria zu erfahren, ge⸗ 
wehrt. 5 

„Sei nicht ungeduldig! Du biſt Arzt und kannſt deinen 
Zuſtand ſelbſt ſehr ſchön kontrollieren, und da wirft du ja 
auch wiſſen, daß du noch lange nicht über dem Berg biſt.“ 

So hatte Erit geſagt, als er ihn einmal wieder bat, 
ihm endlich die volle Wahrheit zu fagen. 

Nun war er wieder hier in Eriks ſchönem Heim. Und 
die Spitzen der grünen Tannen und Fichten grüßten her⸗ 
auf bis an die Fenſter. Wie ſchön doch die deutſche Heimat 
war! Er hatte ſie immer geliebt, dieſe ſchöne deutſche 
Heimat. Wenn er doch endlich wieder geſund wäre! Dieſes 
Stilliegen war ihm entſetzlich. 

Und dann tam eines Tages die Stunde, da ihm Erit 
Molitröm alles ſaate. Die Stunde, in der Profeſſor Stab“ 


er, Zinkwald, noch einige 25 
150 Und dannn: 


ſeſtſetze, während die Lehrerſchaft auf die Gnade der 
häufig wechſelnden Verordnungen des Minifterrats 
angewieſen fei. i 

Das Geſetz nehme der Lehrerſchaft den Studien⸗ und 
Wirtſchaftszuſchuß, während er anderen Gruppen gelaſſen 
werde. Das Geſetz trete in der Zeit der ſchwerſten Wirt⸗ 
ſchaftskriſe in Kraft, in der 

das Gehalt bereits zweimal gekürzt wurde, und biete 

nicht einmal ein Exiſtenzminimum. 

Es wurde auch darauf hingewieſen, daß die Entziehung 
des Studienzuſchuſſes den Lehrern die Neigung zur Fori« 
bildung nehme. 8. di: 

In Anbetracht deſſen beſchloſſen die Verſammelten, 
ſich an die Hauptverwaltung in Warſchau zu wenden und 
dieſe aufzufordern, energiſch gegen die Benachteiligung 
aufzutreten, die der Lehrerſchaft durch das neue Geſetz zu⸗ 
gefügt werde. Die Hauptverwaltung möchte auch darauf 
achten, daß die Lehrerſchaft bei der Gruppierung unbedingt 
den Gehaltsgruppen 9—4 zugezählt werde, da nur daun 
das bisherige Gehaltsniveau beibehalten werden könne. 
Sollte die Hauptverwaltung dieſes nicht erlangen können, 
dann müſſe ſie zurücktreten. 

Die Verſammelten beſchloſſen ferner, die diesbezügli⸗ 
chen Faktoren um eine energiſche Intervention hinſichtlich 
der unregelmäßigen Auszahlung des Wohnungszuſchuſſes 
an die Lehrerſchaft zu erſuchen. (p) 
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erfuhr, wie unbarımherzig er gegen Maria gehandelt. Wie 
ungerecht, wie hart, wie grauſam! So klar, jo voll Vor⸗ 
würſe gegen ihn war das Bild, das Erik mit ruhiger 
Stimme neben ihm entrollte, daß er daſaß, von jeinez 
rieſengroßen Schuld niedergedrückt. 

un dann war es ſtill! a 

rit beobachtete den Freund. Deſſen Erſchütterung 

war ungeheuer. 

Endlich ein Wort: 

„Erik!“ W 


„Das kann ich niemals wieder gutmachen. Maria ſtehr 
hoch und rein über mir, und ich — ich — habe mich an 
andere Frauen verſchleudert. Es wäre Sünde, wollte ich 
mich ihr noch einmal nähern.“ 

„Du kannſt gutmachen, und du mußt es ſogar, denn 
Maria hat dich immer geliebt. Trotz allem! Immer und 
immer nur dich! Und ſie hat dir verziehen. Sie könnte 
nur deinen Treubruch ein zweites Mal nicht ertragen.“ 

4 . — fie dir das geſagt ? 

a!“ R 


„Erik, dieſes Glück verdiene ich nicht“ 

„Das liegt ja bei dir, Hans Joachim, ob du dir dieſes 
Glück, Maria wieder zu beſitzen, verdienſt. Vorläufig iſt 
ſie ſo blaß und ſchmal geworden von der viel zu ans 

ſtrengenden Pflege, daß der Doktor fie fortgeſchickt hat, So 
iſt ſie eben mit den beiden Kindern abgereiſt.“ 

„Mit welchen beiden Kindern?“ fragte Profeſſor Stahl 
verſtändnislos. 

Erit beſah ſehr eindringlich die Marguer die in 
einer breiten Schale 1 ER 

„Ra, mit ihrer kleinen Nichte doch. Der Tochter ihres 
Bruders Bruno Bonelli. Ja, und Maria hat eben 
deinen Jungen auch mit auf die Reiſe genommen. Der 
kleine Kerl iſt herzig, ſage ich dir!“ 

„Erik! Sei barmherzig! Was haft du da eben gefagt?* 

„Die volle Wahrheit. Und ich denke, daß du nun ſelbſ⸗ 
daran glauben wirſt, daß noch alles gut wird.“ 


Werdegung lola. 
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Kampf zwiſchen Chauffeuren. 


Vorgeſtern nachmittag trafen in Lodz zwei Laſtkraft⸗ 
wagen aus Zawiercie ein. Nachdem der Transport an die 
vorgeſehenen Stellen abgeliefert war, beſchloſſen die 
Chauffeure, ihre freie Zeit in dem Reſtaurant in der Sien⸗ 
kiewicza 20 zuzubringen, während die Autos inzwiſchen an 
der Ecke Zamenhofa und der Kosciuszko⸗Allee ſtehen blie⸗ 
ben. Die beiden Autoführer waren der 30jährige Pawel 
Blazek aus Zawiercie, Porembſkaſtr. 30, und der 33jährige 
Jozef Laſota, dleichzeitig aus Zawiereie, Kopernika 10. 
In dem erwähnten Reſtaurant hielten ſich zur ſelben Zeit 
an einem Nachbartiſche auch zwei Tarichaufeure aus Lodz 
auf, und zwar der 33jährige Leon Waszkowſki (Alexandro⸗ 
wer Chauſſee 76) und der 36jährige Wladyſlaw Kolo⸗ 
dziejczak (Brzeſka 17). Als alle vier Chauffeure bereits 
ſtark angeheitert waren, begannen die Lodzer Chauffeure 
ihre Kollegen aus Zawiereie zu hänſeln. Die beiden 
Fremden begaben ſich darauf erbittert zu ihren Fahrzeugen 
in der Zamenhofſtraße. In einiger Entfernung folgten 
ihnen Waszkowſti und Kolodziejezak. Bei ihren Wagen 
angekommen, wollten ſich die fremden Chauffeure auf den 
Heimweg begeben, doch kam es an der Ecke Zamenhofa und 
Kosciuszko⸗Allee wieder zu einem Streit, wobei den Lod⸗ 
zern ihre in der Nähe haltenden Berufskollegen zu Hilfe 
eilten. Als Blazek und Laſota ſahen, daß ihre Gegner in 
der Mehrzahl waren, wollten ſie ſich mit den hieſigen 
Chauffeuren verſöhnen. Sie ſchafften eine größere Menge 
Schnaps herbei und begaben ſich in die nahegelegene Bier⸗ 
halle in der Zamenhofa 6. Dort wurde die Verföhnung 
bis 2 Uhr nachts gefeiert. Als die fremden Chauffeure 
um jene Zeit auf die Straße gingen, kam es trotzdem wie⸗ 
der zu einem Streit. Laſota erhielt dabei einen Schlag 
auf den Kopf und fiel bewußtlos zu Boden. Als Blazek 
die Gefahr erkannte, zog er den Revolver und feuerte auf 
die Angreifer zwei Schüſſe ab. Eine der Kugeln traf 
Waszkowſki in das linke Bein. Die übrigen Lodzer er⸗ 
griffen die Flucht. Blazek und Kolodziejczak wurden von 
der Polizei bis zur Aufklärung des Falles in Haft ge⸗ 
nommen. (p) 

Unfälle bei der Arbeit. 

In der Heinzelſchen Fabrik (Petrikauer 275) wurde 
geſtern der Neue Zarzewſka 39 wohnhafte Arbeiter Boni⸗ 
facy Gonicki vom Getriebe der Maſchine erfaßt, wobei ihm 
drei Finger der rechten Hand zerquetſcht wurden. Ein 
Arzt der Krankenkaſſe legte dem Verunglückten einen Ver⸗ 
band an und brachte ihn in ſeine Wohnung. — Der Slon⸗ 
ta 19 wohnhafte und in der Straßenbahnremiſe beſchäf⸗ 
tigte Arbeiter Tomasz Michalak verlor geſtern plötzlich bei 
der Arbeit das Bewußtſein, weshalb man den Arzt der 
Krankenkaſſe herbeirief, der ihn nach dem Bezirkskranken⸗ 
haus überführte. (p) 

Wieder ein Arbeitsloſer, der den Freitod ſucht. 

Im Korridor des Hauſes 6⸗go Sierpnia 4 verübte 
vorgeſtern der Kilinſkiego 204 wohnhafte 26jährige ar⸗ 
beitsloſe Kazimierz Kubicki einen Selbſtmordverſuch, in⸗ 
dem er eine Löſung von Jodtinktur und Salzſäure trank. 
Hausbewohner wurden auf den Vorfall aufmerfiam und 
riefen einen Arzt der Rettungsbereitſchaft herbei, der dem 
Lebensmüden Hilfe erwies und ihn in ſehr ernſtem Zu⸗ 
ſtande nach dem ſtädtiſchen Krankenhaus in Radogoszez 
überführte. (p) 1 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

S. Jankielewicz, Alter Ring 9: B. Gluchowſki, Naru⸗ 
towicza 6; E. Hamburg, Glowna 50; L. Pawlowſki, Pe⸗ 
trikauer 307; A. Piotrowſki, Pomorſka 91; L. Stockl, Li⸗ 
manowfkiego 37. 


3 X aus verkauftes Haus 
im „Thalia“⸗Theater. 


Das will ſchon was heißen, wenn ein Stück in in⸗ 
erem deutſchen Theater dreimal hintereinander ein aus⸗ 
verkauftes Haus zu verzeichnen hat. Wenn nicht alle An⸗ 
zeichen trügen, ſo ſcheint „Das Dreimäderlhaus“ über⸗ 
haupt ein Rekordſtück zu werden, wie fein anderes vor⸗ 
her. Auch der letzten Vorſtellung am Sonntag war wie⸗ 
der ein überaus großer Erfolg beſchieden. Ein ausver⸗ 
zauftes Haus und eine Gipfelleiſtung der Darſteller waren 
das Ergebnis des Abends. Es herrſchte echte Theater⸗ 
ſtimmung und wahre Freude über die gelungene Auffüh⸗ 
rung. Man ſpielte aber auch geradezu köſtlich, wovon die 
dielen Beifallskundgebungen bei offener Szene am beſten 
zeugten. „Das Dreimäderlhaus“ wird in dieſer Darſtel⸗ 
"ung unbedingt noch einige ausverkaufte Häuſer ſehen, da 
jeder Freund der Bühnenkunſt ein ſolches Glanzſtück 
ſehen muß. 

Karten find im Vorverkauf bei Guſtav Reſtel, Petri⸗ 
fauer 84, und be Arno Dietel, Petrikauer 157, erhältlich 


Aus dem Gerichts aal. 
Gerichtliches Nachſpiel eines blutigen Konkurrenzlampfes. 


Am Abend dem 28. Auguſt d. J. drangen die mit ver⸗ 
ſchiedenen Werkzeugen ausgerüſteten Böttcher Leon 
Drozdz, 31 Jahre alt, Franciszek Drozdz, 46 Jahre alt, 
Joſef Drozdz, 28 Jahre alt, und Leonard Gebel, 36 Jahre 
alt, in die Wohnung ihres im Haufe Rzgowfkaſtraße 55 
wohnhaften Konkurrenten, des Böttchers Joſef Krzymin⸗ 
ſki, ein und begannen auf dieſen ſowie auf den in feiner 
Wohnung anweſenden Staniſlaw Domzalfki einzuſchlagen. 
Die Mißhandelten flüchteten auf die Straße, wo die An⸗ 


greifer jedoch weiter auf fie einſchlugen. Die Angreifer 
wurden ſchließlich von der Polizei feſtgenommen. Sie hat⸗ 
ten ſich geſtern vor dem Bezirksgericht zu verantworten. 
Die drei Brüder Drozdz und Gebel wurden zu je 1 Jahr 
Gefängnis verurteilt. Außerdem haben ſie an Domzalſli 
200 Zloty an Krankenhauskoſten zu zahlen. (p) 


Die Laſterhöhle in der Kosciuszko⸗Allee. 

Unlängſt berichteten wir, daß im Haufe Kosciuszko⸗ 
Allee 41 ein luxuriös eingerichtetes „Freudenhaus“ aus⸗ 
gehoben wurde. Die Beſitzerin dieſer Laſterhöhle zwang 
u. a. auch ihre Töchter zur Unzucht und ließ ſich dafür von 
den „Gäſten“ hohe Summen zahlen. Die Besucher des 
Hauſes rekrutierten ſich aus Männern der erſten Geſell⸗ 
ſchaftskreiſe von Lodz. Schon in den nächſten Tagen wer⸗ 
den ſich vor dem Lodzer Bezirksgericht zu verantworten 
haben: die 45jährige Aniela Filipienko, der 33jährige 
Paul Römer und die 36jährige Genoveva Koszlaga. (p) 


Teilnahme an einer Demonſtration 
nerurteilt. 


Auf der Anklagebank des Lodzer Bezirksgerichts ſaßen 
geſtern: die 23jährige Chana Eſther Buki, die 22 ährige 
Dwojra Lew, der 16jährige Joſek Eiſenbuch, der 21jährige 
Naftali Klarmann, die 16jährige Beila Karmiol, die 20: 
jährige Ella Hubert, die 21jährige Scheine Jurkiewicz, 
der 24jährige Symcha Lipszyc, die 24jährige Bina Lato⸗ 
wicz, die 20jährige Tauba Klodawſka, der 17jährige Meier 
Kaliſch, die 17jährige Ides Waciasz, die 16jährige Dora 
Aronowicz und die 18jährige Gemendla Kleinmann. Die 
angeführten Perſonen waren angeklagt, am 1. Mai an 
der Ecke Wulezanſka⸗ und 6. Sierpniaſtraße an einer ver⸗ 
botenen kommuniſtiſchen Demonſtration teilgenommen zu 
haben. Sie wurden alle für ſchuldig befunden und wie 
folgt verurteilt: Buki zu 8 Monaten Gefängnis, Lew zu 
3 Jahren, Klarmann zu 2 Jahren, Hubert, Jurkiewiez, 
Latowicz und Kleinmann zu je 1 Jahr, Klodawika zu 
2 Jahren, Lipszyc, Kaliſch und Waciasz zu je 6 Monaten 
Gefängnis, Aronowicz, Eiſenbach und Karmiol zu Beſſe⸗ 
rungsanſtalt. 


14 Jugendliche wegen 


Sport. 


Die letzten Ligaaufſtiegsſpiele. 

Die noch auszutragenden drei Ligaſpiele wurden vom 
Verband wie folgt feſtgelegt: am 3. Dezember Smigly -- 
Czarni, am 10. Dezember Garbarnia — Smigly und am 
17. Dezember Czarni — Garbarnia. 


Sportſpiele um den Triumph ⸗Pokal. 


In dieſem Jahre beginnen am 15. Dezember die 
Sportſpiele um den vom Sportverein „Triumph“ aus⸗ 
geſetzten Pokal. Zum Austrag kommen Korbball⸗ und 
Netzballſpiele. Welche Mannſchaften ſich in dieſem Jahre 
daran beteiligen werden, ſteht noch nicht ganz ſeſt, da die 
Meldefriſt dafür noch nicht abgelaufen iſt. 


Polen bei der Ping⸗Pong Weltmeiſterſchaſt. 

Der polniſche Ping⸗Pong⸗Verband hat die Abſficht, 
die Spieler Erlich, Pohoryles, Hiller und Kühl zu den 
Weltmeiſterſchaften nach Paris zu entſenden. Polen würde 
dadurch zum erſtenmal bei dieſem Wettbewerb vertreten 
ſe in. 

Vom Reyanchetreſſen IKP — Skoda. 

Die Wiederholung des Treffens IKP — Skoda um 
die Boxmannſchaftsmeiſterſchaft von Polen findet am 17. 
Dezember in Warſchau ſtatt. Da am Sonntag einige 
Kämpfer erheblich verletzt wurden, ſo dürften beide Mann⸗ 
ſchaften im veränderten Beſtande antreten. Es iſt auch 
nicht ausgeſchloſſen, daß die Skodamannſchaft durch den 
Polenmeiſter Polus (Warta⸗Poſen) verſtärkt wird, da die⸗ 
ſer angeblich für Skoda unterſchrieben hat. Aber auch 
IKP dürfte bis dahin eine Verſtärkung durch Wozniakie⸗ 
wiez, welcher früher bei Geyer kämpfte, erfahren. Das 
Revanchetreffen hat ſchon jetzt in Warſchau großes In⸗ 
tereſſe wachgerufen. 


Aus der Philharmonie. 


Das heutige Konzert von Boleflam Kon. Heute kommt 
nach Lodz der berühmte Klaviervirtuoſe Boleſlaw Kon 
und wird am Abend in der Philharmonie im 7. Meiſter⸗ 
konzert auftreten. Der Künſtler hat unlängſt in Wien im 
internationialen Wettbewerb der Pianiſten den erſten 
Preis gewonnen und iſt auch gleichzeitig Laureat (zweiter 
Preis) im internationalen Chopinwettbewerb in Warſchau. 

Margen ſingt Dela Lipinſkaja. Dela Lipinſkaja — 
„die Frau mit den wiſſenden Augen im zarten Kinder⸗ 
geſichtchen und der flammenden Haarpracht“ — hat wieder 
einmal den Weg nach Lodz gefunden und wird morgen 
abend in der Philharmonie ein einziges Gaſtſpiel geben. 
Frau Lipinfkaja bringt in ihrem reichhaltigem Programm 
Chanſons in verſchiedenen Sprachen und die berühmten 
„Figurinen aus dem Album der Künſtlerin“ (eigene In⸗ 
ſzenierung). 


Beginn des Konfirmandenunterrichts. rr Paſtot 
G. Schedler ſchreibt uns: Mache hierdurch bekannt, daz 
die von mir eingeſchriebenen Konfirmanden ſich heute um 
4 Uhr nachmittags im Konfirmandenſaal der St. Trinita⸗ 
tisgemeinde zu verſammeln haben 


Wann 
N 1 Wi I NER A 


4 — 


Aus dem Reiche. 


Zgierz. Eröffnung einer Expoſitur Deo 
Finanzamts. Obgleich die Stadt Zgierz in den ieh 
ten Jahren einen ſtarken wirtſchaftlichen Aufſchwung ge⸗ 
nommen hat, waren die Einwohner gezwungen, in allen 
Finanzangelegenheiten nach Lodz zu fahren, was ſtets mit 
großen Unkoſten und Zeitverluft verbunden war. Direkt 
und durch Vermittlung der Lodzer Induſtrie⸗ und Han⸗ 
delskammer unternahmen deshalb die intereſſterten Kreiſe 
in Zgierz bei der Lodzer Finanzkammer Schritte, damit 
in Zgierz eine Expoſitur des Finanzamts eröffnet wird. 
Nun wird wahrſcheinlich noch in dieſem Jahre in Zgierz 
eine Expoſitur des Finanzamts für den Lodzer Kreis ge⸗ 
ſchaffen werden. (a) 

Zdunſka⸗Wola. Vor einen Perſonenzug 
geworfen. Auf dem Bahnhof in Zdunſka⸗Wola warf 
ſich geſtern der 19 Jahre alte Mieczyſlaw Dalecli aus 
Warta in ſelbſtmörderiſcher Abſicht vor einen Perſonen⸗ 
zug. Ihm wurden ein Bein und ein Arm abgefahren. 
Der Unglückliche wurde ins Lafker Krankenhaus geſchafft. 

— Ein Hieb mit der Axt. Im Hauſe Prze⸗ 
jazdſtraße 2 wohnen ſeit längerer Zeit die beiden Familien 
Michal Wojciechowfki und Jozef Szyjer. Zwiſchen den 
Kindern der beiden Familien kam es vorgeſtern zu einer 
Schlägerei. Als dies Jozef Szyjer ſah, eilte er herbei und 
verſetzte dem Sohn Wojciechowfkis einige Schläge. Woj⸗ 
ciechowſti ergriff darauf eine Axt und verſetzte damit Szy⸗ 
jer einen Schlag auf den Kopf. Der Schwerverletzte mußte 
in überaus ſchwerem Zuſtande ins Krankenhaus gebracht 
werden, wo er mit dem Tode ringt. Wojeiechowfki iſt ver⸗ 


> 


haftet worden. (p) 
Oſtrowo?: Den Schwiegerſohn erſchla⸗ 
gen. Eine aufſehenerregende Familientragödie ereignete 


ſich in Wierzubno. Der Vorgang ſpielte ſich ſolgenderweiſe 


ab: In der Nacht von Dienstag zu Mittwoch begab ſich 
der 47 Jahre alte Häusler Pawel Jurek mit feinem 


Schwiegerſohn Ludwik Mlynarz in den ſtaatlichen Lokon⸗ 
ciner Forſt zum Holzdiebſtahl. Dort überfiel er in einer 
mitten im Walde gelegenen Schneiſe ſeinen Begleiter und 
ſchlug mit einem Feldſtein von der Größe eines Kinder⸗ 
kopfes ſo lange auf ſein Opfer ein, bis er die Schädeldecke 
vollkommen zertrümmerte; der Tod trat auf der Stelle ein. 
Die Leiche zog er dann in eine Kiefernſchonung hinein. 
Am nächſtfolgenden Tage begab ſich Jurek nach der Adel⸗ 


nauer Polizeiſtation und gab zu Protokoll, daß ſein 
Schwiegerſohn von dem geſtrigen Holzdiebſtahl nicht zu⸗ 


rückgekehrt und vermutlich einem Unfall erlegen ſei. Durch 
das unſichere Auftreten machte er ſich jedoch verdächtig. 
Nachmittags begab ſich Jurek abermals nach dem etwa“ 
8 Kilometer entfernten Adelnauer Polizeiamt und gab an, 
daß er die Leiche ſeines Schwiegerſohnes gefunden habe, 
der zweifellos einem Mord zum Opfer gefallen ſei. Die 
Kriminalpolizei leitete eine eingehende Unterſuchung ein. 
Der Täter gab in dem vorgenommenen Kreuzverhör zu, 
ſeinen Schwiegerſohn ermordet zu haben. Ihm droht 
durch das Standgericht die Todesſtrafe. 

Königshütte. Von glühender Schiene er⸗ 
faßt. Ein tragiſcher Unglücksfall ereignete ſich in der 
Königshütte, und zwar wurde der Arbeiter Valentin Za⸗ 
wiſlo, der im Feinwalzenwerk beſchäftigt war, von einer 
glühenden Schiene erfaßt und an Händen und an der 
Bruſt erheblich verlegt. In fait hoffnungsloſem Zuſtan de 
wurde Z. ins Lazarett geſchafft. 


Nadio⸗Stimme. 


Mittwoch, 29. November. 


Lodz (233,8 M.). - 
7 Morgenſendungen, 11.40 Preſſeſtimmen, 11.50 Lam 
ſende Mitteilungen, 11.57 Warſchauer Zeitzeichen und 
Krakauer Fanfare, 12.05 Tondichtungen von Paderewſki, 
12.30 Mittagspreſſe, 12.35 Uebertragung aus Krakau, 
13.05 Wetterberichte, 15.25 Exportberichte, 15.30 Bericht 
der Induſtrie⸗ und Handelskammer, 15.40 Schallplatten, 
16.05 Uebertragung aus Wilno, 16.40 Schallplatten, 
16.55 Theater⸗Orcheſter, 17.50 Theaterrepertotre und 
Lodzer Mitteilungen, 18 Vortrag, 18.20 Klavierkonzert, 
19.05 Allerlei, 19.25 Bücher⸗Poeſie, 19.40 Sportberichte, 
19.47 Abendpreſſe, 20 Konzert, 21 „Die Macht des 
Buches“, Vortrag, 21.15 Konzert, 22.15 Tanzmuſik, 29 
Wetter⸗ und Polizeiberichte, 23.05 Tanzmuſik. . 


Ausland. 
Königswuſterhauſen (938,5 kz, 1635 M.). 
12.05 ond 14 Schallplatten, 15.10 Jungmädchen⸗Stunde, 
16 Nachmittagskonzert, 17.25 Muſik unſerer Zeit, 200 
Hörfolge: „Verwegene Reiſe“, 21.10 Wunſch⸗Konzert, 23 
Nachtmuſik. 47 
Heilsberg (1085 194 276 M.) . 
11.30 Mittagskonzert, 13.05 Schallplatten, 14.10 Kon⸗ 
zert, 16 Nachmittagskonzert, 20.10 Tanz⸗Abend, 22.20 
Nachtkonzert. 
Leipzig (770 kHz 390 M.) 
12.05 Mittagskonzert, 15 Schallplatten, 16 Studenten 
ſingen Volkslieder, 17.35 Hausmuſik, 19 Stunde der Na⸗ 
taton,. 20.30 Wir mufizieren, fingen und plaudern, 28 
Tanzmuſik. 
Wien (581 kHz, 517 M.). 
11.30 und 12 Mittagskonzert, 13.10 
Konzert, 19 Unterhaltungskonzert, 


Schallplatten, 17.80 

20.15 „Der Brief“ 
Spiel in drei Akten, 20.25 Tanzmuſtk. l 

Prag (617 195, 487 M. 
11 und 12.10 Schallplatten, 12.35 Orcheſlermuſtk, 13.45, 
und 15.30 Schallplatten, 16 Orcheſter⸗ und Flötenmuſtf, 
17.35 und 17.55 Schallplatten, 19.40 Sſopwaliſche Lieder, 
20.05 Suk⸗Konzert 
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Geiter Kabinetts rat der franzöſiſchen 
Paris, 28. November. neuen franzöſiſchen 
Miniſter traten am Dienstag vormittag im erſten Kabi⸗ 
netttsrat zuſammen, um den endgültigen Zeitpunkt für die 
Vorſtellung vor den Kammern feſtzulegen und das Finanz⸗ 
programm zu beſprechen, das bekanntlich gleichzeitig mit 
der Regierungserklärung eingebracht werden ſoll. Der 


Die 


Camille Chautemps 


Finanzminiſter und der Haushaltsminiſter hatten bereits 
am Montagnachmittag eine längere Ausſprache über die 
großen Richtlinien dieſes Programms. Die Uebernahme 
der einzelnen Miniſterien durch die neuen Miniſter iſt be⸗ 
reits am Montag erfolgt. 


Konſequente Politik der franzöſiſchen 
a Sozialiſten. 
Sie behalten ſich freie Hand vor. 


Paris, 28. November. Die ſozialiſtiſche Kammer⸗ 
fraktion hat beſchloſſen, in einem Briefe an den Vorſitzen⸗ 
den der radikalſozialiſtiſchen Partei zum Ausdruck zu brin⸗ 
gen, daß die ſozialiſtiſche Fraktion ſich nicht auf eine ſtän⸗ 
dige Zuſammenarbeit mit den übrigen Gruppen der ſog. 
Union der Linken einlaſſen könne, da ſie ſonſt gegen die 
Beſchlüſſe der Parteitagungen verſtoßen würde. Die ſo⸗ 
ſei aber nichtsdeſtoweniger bereit, von 
Fall zu Fall an gemeinſamen Beratungen teilzunehmen. 
In dem Briefe ſollen Vorbehalte hinſichtlich einiger Mit⸗ 
glieder der radikalen Linken gemacht werden, die nach An⸗ 
ſicht der Sozialiſten nicht in die Union der Linken hinein⸗ 
gehören. Der Beſchluß der ſozialiſtiſchen Fraktion be⸗ 
weiſt, daß auch die neue Regierung ſich nicht auf eine feſte 
Rartellmehrheit wird ſtützen können. 


Frantreich ſichert pacifi che Besitzungen 
vor eventuellen japaniſchen Eingriffen. 


London, 28. November. Dem ſozialiſtiſchen 
„Daily Herald“ zufolge ſind in Auſtralien Berichte ein⸗ 
gelaufen, daß Frankreich im Stillen Ozean mit dem Bau 
von Stützpunkten für die franzöſiſche Flotte und die Luft⸗ 
ſtreitkräfte begonnen hat. Dieſes franzöſiſche Vorgehen 
ſei eine Folge der japaniſchen Tätigkeit im Stillen Ozean 
und die Gerüchte von einem bevorſtehenden deutſch⸗ja pa⸗ 
niſchen Bündnis. Die franzöſiſchen Beſitzungen im Stil⸗ 
len Ozean ſeien öfters von geheimnisvollen Schiffen be⸗ 
obachtet worden, die ſich als japaniſche herausſtellten, 
worauf die Franzoſen die Durchführung von Sicherheits⸗ 
maßnahmen beſchloſſen hätten. Das größte Bauprogramm 


ſolle in der neu⸗kaledoniſchen Gruppe durchgeführt werden, 
wo Stützpunkte für Waſſerflugzeuge und Unterſeeboote ſo⸗ 
wie Küſtenfeſtungen errichtet und die Häſen für die Auf⸗ 
nahme größerer Kriegsſchiffe ausgebaut werden. Aehn⸗ 
liche Rüſtungen werden an anderen abgelegenen Inſeln 
der pazifiſchen Beſitzungen Frankreichs durchgeführt. Bei 
einer Nachfrage bei amtlichen Pariſer Stellen wurde dem 
Pariſer Berichterſtatter des „Daily Herald“ mitgeteilt, 
daß die Angelegenheit nicht erörtert werden könne. 


Abbruch der franzöfiſch⸗ruſſiſchen 
Verhandlungen. 


Paris, 28. November. Die radikalſoziale „Ere 
Nouvelle“, die dem ehemaligen Miniſterpräſidenten Her⸗ 
riot naheſteht, erklärt am Dienstag, daß die franzöſiſch⸗ 
ruſſiſchen Handelsvertragsverhandlungen, die ſchon ſeit 
Wochen ins Schleppen geraten waren, nunmehr endgültig 
abgebrochen ſeien, weil keine Verſtändigung erzielt werden 
konnte. Jede Hoffnung auf den Abſchluß eines Vertrages 
muß zumindeſt vorläufig aufgegeben werden. 5 


Zugeſtändniſſe an deutſchland. 
Auf Koſten Somjetrußlands. 


London, 28. November. Lord Rothermere ſeßt 
ſich in der „Daily Mail“ für ein engliſch⸗franzöſiſches 
Verteidigungsbündnis (wohl als zuſätzliche Sicherung 
eines deutſch⸗franzöſiſchen Verteidigungsbündniſſes) ein. 
Ein ſolches Bündnis dürfte den Weg für einen geſunden 
und friedlichen Wiederaufbau vorbereiten. Frankreich 
und England würden dann in die Lage verſetzt, den 
Deutſchen die großen Zugeſtändniſſe zu ma⸗ 
chen, die für die Wiederaufrichtung des europäiſchen Frie⸗ 
dens notwendig ſeien. Von ihren eigenen Sorgen befreit, 
könnten ſie dann auf die weitgehenden Grenzberichtigun⸗ 
gen unter den Nachfolgeſtaaten verzichten. 

Unter den Zugeſtändniſſen gegenüber Deutſchland 
verſteht Rothermere an erſter Stelle die Raumſchaf⸗ 
jung für den deutſchen Volksüberſchuß. Er könne keine 
Gefahr für Weſteuropa darin ſehen, wenn ſich Deutſch⸗ 
lands Blick nach den dünn bevölkerten Gebieten Weſt⸗ 
ruß lands richtet. Kein anderer Staat ſei fo fähig 
wie Deutſchland, „das ruſſiſche Chaos in Ordnung zu 
bringen und dem ruſſiſchen Volk wieder zu einer ziviliſier⸗ 
ten Exiſtenz zu verhelfen“. (12) Eine ſolche Raumſchaf⸗ 
fung würde die polniſchen Beſorgniſſe vor 
einem Angriff vom Oſten her beſeitigen. 


Nuſſolinis Vermittlung 
in der Abrüſtungs frage. 


Ro m, 28. November. Muſſolini hat den engliſchen 
Botſchafter beim Quirinal, Sir Eric Drummond, in Au⸗ 
dienz empfangen. Dieſe Beſprechung deutet im Zuſam⸗ 
menhang mit dem Beſuch des italieniſchen Botſchafters in 
London, Grandi, beim engliſchen Außenminiſter darauf 
hin, daß Italien die diplomatiſchen Verhandlungen in der 
Abrüſtungs⸗ und Völkerbundsfrage ſchleunigſt in Gang 
bringen will. 


Amerika will Europa zur Vernunft 
zwengen. 


Waſhington, 28. November. Der dem Präfi- 
denten Rooſevelt naheſtehende Sprecher des Repräſentan⸗ 
tenhauſes Rainey (Demokrat) drückte bezeichnenderweiſe 
die Hoffnung aus, daß Rooſevelt die gegenwärtige Gold⸗ 
ankaufspolitik fortſetzen werde, um dadurch die andere 
Welt zu zwingen, ein vernünftiges internationales Sen: 
delsabkommen zu erzielen. Er fügte hinzu, daß die ame⸗ 
rikaniſche Regierung den Dollar nicht ohne ein internatio⸗ 


Eine ſeltene Beute: 50 Zentner ſchwer. 


An der amerikaniſchen Atlantilküſte wurde dieſer Riedonrochen gefangen, der jetzt in Nenvork als 


„Meerungehener“ 


in einer Ausſtellung zu ſehen iſt. 


— — ͤ— 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 
Ortsgruppe Lodz Süd. 


Aus Anlaß der Aktion zur Bekämpfung der Krebs: 
krankheiten in unſerer Stadt findet Donnerstag, den 
30. November l. J., abends 7 Uhr, im Lokale der 
Ortsgruppe Lodz⸗Süd, Lomzynſta⸗Straße Nr. 14, ein 


öffentlicher Vortrag in deutſcher Sprache 


über die * 


Bekämpfung der Krebekrankheiten 


ſtatt. Prälegent: Dr. J. Lange. 


Alle unſere Mitglieder und Freunde werden erſucht, die⸗ 
ſem intereſſanten und nütztlichen Vortrag beizuwohnen 


Der Vorſtand. 
eee 


nales Abkommen ſtabiliſieren werde. Rainey deutete die 
Wahrſcheinlichkeit einer neuen Weltwirtſchaftskonferenz an 
mit dem Ziele einer Zollherabſetzung, der Abſchaffung der 
Meiſtbegünſtigungsſyſteme, der Stabiliſierung der Wie 
rungen und der Erhöhung der Rohſtoffpreiſe. 


Wie ſich Japan vom Kommunismus 
„befreien“ will. 


Lötauſend Menſchen ſollen auf eine einſame Inſel 
verbannt werden. 


Tokio, 28. November. Die Zeitung „Jomuri“ teilt 
mit, daß das japaniſche Innenminiſterium einen Plan auf⸗ 
geſtellt habe, der in drei Jahren den Kommunismus in 
Japan vollkommen ausrotten (2) wolle. Jusgeſamt ſeien 
in Japan über 60 000 Perſonen in Haft genommen, vog 
denen 15 000 beſonders gefährliche Kommuniſten ſein ſol⸗ 
len, die nicht mehr im nationalen Sinne zu erziehen ſeien. 
Das japaniſche Innenminiſterium habe 
ſen, dieſe unverbeſſerlichen Elemente von den anderen 
Volksſchichten zu trennen und ſie auf eine wenig bewohnte 
Inſel zu bringen und dadurch für immer unſchädlich zu 
machen. 


Aus Welt und Leben. 


Die Zelluloid fabrik brennt! 


3 Arbeiter verbrannt, 2 werden vermißt. 


In der Zelluloidfabrik Speier (Pfalz) brach am 
Dienstag kurz nach 16 Uhr in einem Gebäude, das haupt⸗ 
ſächlich Rohſtoffe enthielt, ein Brand aus. Von den in 
dem brennenden Raum beſchäftigten Arbeitern konnten 
ſich 2 retten; 3 ſind in den Flammen umgekommen, 
2 Mann werden noch vermißt. Das Feuer konnte auf ſei⸗ 
nen Herd beſchränkt werden. Die Urſache iſt noch nicht 
geklärt. Der Betrieb wind weitergeführt. 


zwei franzöſiſche Militärflugzenge 
zufammengeſtoßen. 


2 Tote. 


Aus Paris wird gemeldet: Bei einem Uebungsflug 
ſtießen unweit Marſeille zwei Militärflugzeuge in der Luft 
zuſammen. Beide Maſchinen ſtürzten ab und gingen in 
Trümmer. Ein Flugzeugführer konnte fi mit dem Falls 
ſchirm retten. Ein Beobachter und der Führer rer anderen 
Maſchine wurden als Leichen geborgen. 


— 


Schwere Exploſion in einer Aulomobilhalle 


In einer großen Automobilhalle in Lyon ereignete 
ſich am Montag eine Exploſion von Preßluftbehältern, 
durch die 11 in der Halle beſchäftigte Arbeiter mehr oder 
weniger ſchwer verletzt wurden. Drei Fußgänger, die im 
Augenblick der Exploſion vor der Halle ſtanden, erlitten 
durch die herumfliegenden Glaßſplitter ebenfalls Ver⸗ 
letzungen. Nach der Exploſion brach ein Feuer aus, das 
aber ſehr raſch gelöſcht werden konnte. Der Sachſchaden 
beläuft ſich auf etwa eine Million Franken. 


— 


Die ſchweren Ueberſchwemmungen 
in Montenegro. 


Wie die Belgrader „Vreme“ berichtet, haben die all⸗ 
jährlichen Ueberſchwemmungen in Montenegro beſonders 
großen Umfang angenommen. Infolge der unabläſſigen 
Regenfälle ſind beſonders die Dörfer an den Ufern des 
Sklutari⸗Sees ſehr betroffen. . Der See iſt über die Ufer 
getreten und hat mehrere tauſend Häuſer unter Waſſer ge⸗ 
ſetzt. In 19 Fällen ragen kaum die Telegraphenmaſten 
aus den Fluten empor. Die Bevölkerung verbringt jeit 
längerer Zeit die Tage unter Zelten und in großen Berg⸗ 
höhlen. x 
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deshalb beſchloſ⸗ 


Nr. 330 


Lodzer Volkszeitung — Mittwoch, den 29. November 1933. 


Theaterverein „Thalia“ 


11. Liſtopada 21 


Am Sonntag, den 3. Dezember, um 5.30 Uhr nachmi tags, im neuerbauten Sängerhaus snow 


3. Wiederholung 


Prachtvolle 
Ausftattung ! 


In den Hauptrollen: 


„Das Dreimäderlhaus 


Singſpiel in 3 Akten nach Franz Schubert. 
Ira Söderſtröm, Irma Zerbe, Julius Kerger, 


Max Anweiler, Artur 


Bearbeitet von H. Berte. 
Heine, Richard Zerbe und das ganze Enſemble. 


ri (* Wiederholung 


Großes 
Thalia⸗Orcheſter 


Kartenvorverkauf im Preiſe von 1—5 Zloty bei Guſtav Reſtel, Petrikauer 84 (linke Saalſeite) und bei Arno Dietel, Petrikauer 157 (rechte Saalſeite). 


Am 8., Er u. 10. Dezem⸗ 


— re vo ber l. J., findet in den 


Sälen von Helenenhof 
; Ne die 10. allgemeine 


222 Geflügel- und Keintierfchan 
— de 
Eintritt 99 Groſchen, für Schüler und Militärs 49 Gr. 


(Ausſtellung) 
5 ſtatt, vekunſtuktet vom Lodzer Geflügelzüchter⸗ 
NN. herein. Zur Ausſtellung gelangen: Hühner, 
— Gänfe, Enten, Tauben. Vögel, Kaninchen. 
— Pelstiere, Raſſenhunde uſw. 
a Geöffnet von 9 Uhr morgens bis 9 Uhr abends. 


„Sonnabend. den 
Anmeldungen der 
Exponate täglich bis 1. Dez. von 6 bis 10 Uhr abends im Büro des Vereins, 
Zamenhofa 36. 


9. Dezember, für Schulkinder in Gruppen 20 Groſchen. 


Das Ausſtellungskomitee. 


Spor verein, Nabid“ 


Reiter 


Am Sonnabend, dem 2. Dezem⸗ 
ber d. J., um 9 Uhr abends, ver⸗ 
anſtalten wir in den Räumen des 
Geſangvereins „Eintracht“, Sena⸗ 
torſkaſtraße 26, unſer 


11. Stiftungsfest 


Im Programm: drama tiſche Darbietungen, Preisver⸗ 
teilung und Ueberroſchungen. — Zu dieſer Feier 
laden wir alle Mitglieder, Freunbe und Gönner des 


Paletots billig bei 


J. WASILEWSKA 
Piotrkowska 152. 


chemiſch und 
nach Syſtem Habig 


Vereins böft. ein Die Verwaltung PogotowieKrawieckie 
Gute Tanzmufil! Reichhaltiges Büfett! KI ERS Z A, wstap 
2 TIERE 10 Zeromskiego W 91, 
mern „> 2 L 4 F er dzwon 163-30. 


Spiegelfabrik, Kilinftiego 77, Tel. 158-37 


empfiehlt Trumeaus und allerlei Spiegel 
gegen Bar- und Ratenzahlungen. 


GAUADHRERELLBTERERIRDENENKRERKTLERNENDTEERESEETRTARLERKLEORLERRERKEEEREN 


Herrenſchneider 
JULIUS ADLER 


Kilinjtiego 108 (Ecke Namrot) 
im Hofe links, Parterre 


fertigt an laut Maß fämtliche ins Fach ſchla⸗ 
gende Arbeiten nach den neueſten Faſſons. 


Mäbige Preiſe! Solide Ausführung! 


fiene 


Zahnärztliches Kabmett 
Gluwna 51 Tondowila 20.174⸗93 


Sprechſtunden von 9 Uhr früh dis 8 Uhr abends 
Küimftliche Zähne zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
Kofteniofe Beratung 


Das 
Büchlein: 
Holbftanferfigung 


von 


Chriſt 
baum 


Iummmnunumnunmnmmumnamm 


50 


— 


Großen 
erhältlich in der 
„Boltspreffe‘ 
Petrikauer 109 


5 


> 


für Anzüge, Kleider und 


Hüte reinigt 


faſſoniert 


Aue 


ſchmuc 


NENNUNG 


und Bildungsverein „Foriſchritt“ 
£odz, Nawrot 23 mem 


Am Sonntag, dem 3. Dezember, ab 3 Uhr nachmittags, veranftalten wir in unſerem 


Same Kultur⸗ 


Zereinslokale einen 


Ab 6 Uhr abends: 


Soliſten, 3 eines Luſtſpiels, darauf 


gen. 
keitsfeſte herzlich ein 


Leeden 


Reinen Bienenhonig, 
Opatower Tafel- und Backbutter 


empfiehlt die Kolonialwarenhandlung 


Adolf Lipfti, Glowna 54. Tel. 218-55. 
Kabinett phyſikallicher Heilmethoden von 


Dr. A. STEINBERG 


Lodz, 6⸗go Sterpnia 3, von 10—1 und 47 Uhr 
Röntgentherapie (äußere u. innere Beſtrahlungen), Ortho⸗ 
pädie und Mechano⸗Therapie (Rückgratverkrümmung, 
Gicht, Gelenk-, Muskeln⸗ u. Nervenkrankheiten), Quarz⸗ 
lampe, Diathermie, Solux, Elektrotherapie, Darſon⸗ 
valiſation uſw. — Heilanſtaltspreiſe. 


Dr med. H. Ro Zzaner 


Spezlalarz: für Haut⸗ veneriſche u. Harniraniheiten 
Narutowicza 9, 2. Stock, Tel. 128.908 


W von 8—10 Uhr . von 5—8 Uhr abends 


Dr. J NADEL 


JIrauenleankheiten und Geburtsbilſe 
Andrzeja 4, Tel. 228-02 


Empfängt von 3—5 und von 7—8 Uhr abends 


Weihnachts⸗Baſar 


zugunſten der Weihnachtsbeſcherung notleidender deutſcher Kinder 
Verkauf nützlicher Weihnachtsgeſchenke 


vorwiegend Handarbeiten aller Art zu niedrigen Preiſen. 


Unterhaltungsabend 


Im Programm: Geſang des Mäunerchores, 22 gemiſchten Chores, eines Quartetts und eines 
anz. 

An die Beſitzer der Eintritiskarten werden ſchöne Gegenſtände zur Verloſung gelan⸗ 

Alle Mitglieder, Freunde und Sympathiker unſeres Vereins ladet zu dieſem Wohltätig⸗ 


EEE EEE EEE EEE 


Det Vorſtand. 


dada 


| 


Augenheilanſialt 


mit Krandenbeiten von 


Donchin 


Empfang von 1 *. 

tung in der Keile ſtann (Operationen 2.) 

wie auch ambn'atoeiſch von 9 30 bis 1 Uhr und 
von 4—7.30 Uhr obends 


Vetrilauer Str. 90, Tel. 22:72 


0000000966044 0 as HK, 1A 20000000000 


Theater- u, Kinoprogramm. 


Stadt-Theater: Heute, 8.30 Uhr „Geld 
ist noch nicht alles“ 

Capitol: Das Lächeln des Glücks 

Casino: Der Spion mit der Maske 

Grand»Kino: Geheimnis der Frau 

Luna: Die Jagd nach dem Mond 

Roxy: Mörder 

Palace: Dame Coeur 

Corso: Mata Hari 

Metro u. Adria: Dzieje Grzechu 

Przedwiosnie: Der Dämon der Großstadt 

Rakieta: Totes Haus 

Sztuka: Der Aojutant seiner Majestät 


10 Sahre „Lodzer Volkszeitung“ 


bedeuten 


10 Jahre Kampf um die Forderungen der Arbeiterfhaft, um unſere ſozialiſtiſchen Ideale, um unfere Mutter⸗ 


ſprache, um Freiheit und Gerechtigkeit. 


Darum ſoll das 


ums festes, Lodzer Volkszeitung 


elne große Kundgebung aller Deutſchen Werktätigen werden. 


Die Feſtkarten zu den in allen Orten, wo die dS Ap. Ortsgruppen beſitzt, ſtattfindenden Feſten find bereits 
im Umlauf und find erhältlich bei den Jeitungsausträgern, bei den Vertrauensmännern der dS p., 


der SGewerkſchaſt, des „Fortſchritt ſowie in der Adminiſtration der 
Sekretariat der Gewerlſchaſt. 


1900 wertvollen Geschenken 


Mit den Jubiläumzfeften, die Anfang 
1934 ſtatifinden, ift die Aluslofung von 


Preis der Feſtkarte 31. 1.— 
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„Loözer 


Volkszeitung“ 


und im 


verbunden. Darunter: eine Nähmaſchine, Fahrrad, allerlei Spiegel, 
Weingmaſchinen, Radioapparat, Wirtſchaſtsgegenſtände, Bücher uſw. 


Das Feſtkomitee. 


